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Erde entblößen und hier einen Graben ziehen,: den Abzug aber

nad dem Unterwafler zuführen.

Bedielung des Fußbodens.

$. 47. Zu dem Fußboden ber Mühle verwendet man in

der Regel ziwei- bis breizöllige Bohlen und werfieht biefe mit

Feder und Nuthe. Beller ift e8 jedoch, wenn man ben Fuß-

Hoden mit zölligen oder Fyölligen Brettern doppelt belegt und

diefe dann gut auf die Unterlagen feftnagelt.

Der Belag des Sadbodens Fann aus 14 3Ölligen Brettern

beftehen, fowie der Belag über dem Sadboden in der Regel

auch nicht ftärfer als 13 Zoll if, Der Belag der Wohnung

wird iwie gewöhntich genommen umd ift binlänglich befannt.

Die Höhe des Mühlengebäubes.

$. 48. Was die Höhe des inneren Mühfengebäudes be-

wwifft, fo richtet fi Diefe nach der Höhe des Mühlengebietes.

Märe diefes som Fußboden bis zum Steinboden 8 bis 9 Tuß,

die Drebftelge 9 bis 10 Fuß, fo beftimmt fih dapurh das Dad)-

gebälf vom Fußboten auf 18 bis 20 Zuß. Denn das genaue Man

giebt immer die Größe des Kammrades ($. 15.), welhes nit

größer als 9 und nicht Heiner als 7 Zuß fein darf. Der Sad»

boden muß immer fo hoch gelegt werben, daß ein Arbeiter mit

einem Auffehüttefaß auf der Schulter, der circa 7 Zuß Hoch ift,

noch unter dem Unterzug K (Fig. 4.) bequem durchgehen Tann.

Der Sadboden. {

$. 49. Den Raum, weldher zum Aufftellen des rohen

Getreides benugt wird, nennt man den Sadboden, oder aud)

den Zwifihenboden L (Fig. A.), deilen Höhe fich wieder aus

der des Mühlenflurs beftimmt. Wenn diefer nämlich mit dem

Fußboden der Wohnung gleich) hoch Kiegt, fo fann au, wenn

man eine etwas hohe Lage der Wohnftuben bezwerkt , der

Zwifehenboden mit dem Gebälf der Stuben gleich hoc Liegen,

fo daß in Nückficht der Höhen ein regelmäßiges Gebäude ent-

fieht. Da man den Sadbopen immer fo Hoch Tegen muß, daß

die Arbeiter mit dem Auffchüttefaß bequem unter dem Untersug K

fortgehen fönnen, fo ift eine Höhe von II bis 12 Fuß erfor
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derfich, weshalb man ihn um 1 bi82 Fuß höher als die Wohıts
ftuben Tegt (Fig. 2. u. 4). Wo aber der Mehlflur 1 oder-2 Fuß
tiefer Tiegt, läßt man am beften das Gebälf in einer gera-
den Höhe burchgehen, und befiimmt Die Höhe des Lnterzuges

nad der Höhe der Wohnung, indem man. jene mit dem einen

Ende in die Mauer, mit dem anderen auf Die Mehlleifte Yegt
(Sig. 2.). '

Weil aber durch dag. Auffegen des Unterzuges auf Die
Mehlleifte Erfhütterungen entftehen, welche: bem Gebäude Yeicht
nacıtheilig. werben  fünnen,. fo fucht man dies Daburd). zu Yer-
meiden, daß man den Fußboden ifofirt, mit den Wänden auf
ftellt, indem man, felbft wenn der Mehlflur im VBerhältniß zur
Wohnung fehr tief Tiegt, die Balfen des Sadbodens nad). Fig. 87:

über das Gebiet oder au über die Rümpfe (Fig. 89.) gehen
Yäßt, fo daß die zweite Etage des Gebäudes in Feiner näheren

Berbindung mit der Wohnung fteht.. Unter dem Gebälf des auf
viele Weile ganz frei. geiworbenen unteren Raumes bringt man

einen Unterzug mit einem Stiele an, welcher Teßterer aus Grüns

ben, die fi son: felbft: verftehen, nicht in ber Mitte, fondern

ander Tinfen Seite des Beutelfaftens feinen, Dias findet, und

zwar fo, Daß ber) Unterzug mit ber äußeren Kante bes DBeutel-

faftens bündig liegt (Fig. S6.). Dem Iesteren fanman nod. Durd)

Winfelbänder einen erhöhten Grad von Feftigfeit. geben, wenn

man dies für nothiwendig erachten follte. Die Balfen,, die, hier

fämmtlih nad) der Mehlleifte zu Kiegen, werben ohne Ausnahme

mit einem Kopfbalfen b verbunden (Fig. 87.). Die in Fig. 87.

dargeftellte Manier, den Sadboben in gleicher Höhe mit dem

Kumpfe anzubringen, ift Die beffere, weil man dadurd in den

Stand gefebt wird, dur Hülfe eines Sadwagens (Fig. 91.)

dag Getreide  fogleich in Die. Nümpfe zu bringen, ftatt es auf

unbequeme Weife erft in Faffern dorthin zu. tragen. Hier ift

noch in der Regel eine Klappe ec erforderfich, die beim, Scharf

machen: zuridgefhlagen: wird.

Gebt Hingegen ‚der Sadboden, wie ‚bei: Fig. 89.,. über bie

Kümpfe, hinweg, wo. .allo. das Getreide von oben eingefchüttet

wird, fo. geht. von. jenem ein: Leinwandteichter ‚b „bis in den

Rumpf, durch weichen. pas Getreipe. in biefen. gelangt... Bei-die-
fer. Einrichtung fällt der, Zwilchenbobden ganz fort.


